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Botschafterkonferenz in Washington
Unsichere Lage
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so völlig unversöhnlich auch diese Rede klingt , so steht die Ente
scheidung jetzt nicht mehr allein bei der sranzösischen Regie -
rung . Was Briand aber über die Haltung der Vereinigten
Staaten sagte , ist nicht sehr aufschlußreich . Es entspricht nur
dem diplomatischen Brauch , wenn die Vereinigten Staaten
sich vorher vergewissern , welche Aufnahme ihr Angebot bei
den alliierten Mächten rinden wurde . Jedenfalls hat der
«rmerilanische Präsident den ersten vorbereitenden Schritt
unternommen , indem er mit den Botschaftern der alliierten
Mächte die deutschen Vorschläge besprochen bat . Und es ist
immerhin trotz des französischen Widerstandes das Wahr -

Ifcheinlichere , däß die amerikanische Regierung zunächst wei -
lere Versuche machen wird , um neue Verhandlungen herbei -
zuführen . Es heißt auch , daß bereits Rückfragen der
amerikanischen Regierung unterwegs sind , die
Vorschläge enthalten , um das deutsche Angebot in dem einen
oder anderen Punkte abzuändern . Alles käme dann darauf
an , daß die deutsche Regierung ihrerseits diese Ver -
suche erleichtert und ein neues Scheitern vermeidet .

Man muß aber betonen , daß all diese Nachrichten vorläu -
fig ohne offizielle Bestätigung sind . Auch die Londoner Re -
gierungskreise verhalten sich außerordentlich zurückhaltend .
aber man vermeidet es auch , die neue Möglichkeit zu Ver -
Handlungen zu gelangen , von vornherein zu verhindern , wie
das die französische Regierung versucht . Jedenfalls ist die
Lage auch heute noch ganz unsicher .

Konferenz der alliierten Botschafter in Washington
Washington , 2S . April . sReuter . )

Hughes hat die Botschafter der alliierten Mächte nach
Empfang der deutschen Vorschläge eingeladen , mit ihm
lm Staatsdepartement zusammen zu kom »
wen . Es wurde erklärt , daß der Zweck der Konferenz eine
informelle Besprechung der deutschen Note
sei , aber in keiner Weise die diplomatische Uebermittlungdes deutschen Angebots durch die Regierung der BereinigtenStaaten .

( Reuter . ) Washington , 26. April .
Nach Empfang der deutschen Gegenvorschläge haben sich aus die

Einladung des Staatssekretärs Hughes hin die Botschafter Frank -reichs , Englands , Italiens und Japans in das Staatsdeparte -ment begeben . Die alliierten Diplomaten wurden davon in
Kenntnis gesetzt , dah die Bereiirigtea Staaten z u e r stdie klnsicht der Alliierten bezüglich der deutschen Segen -
Vorschläge hören wollten , bevor sie Dentschland ant »
warten .

Paris , 27 . April .
Havas ist in der Lage , mit Bestimmtheit zu versichern , dah

die amerikanische Regierung nach Kenntnisnahme der
neuen deutschen Vorschläge erneut ihre Absicht bestätigt hat ,
fernerhin die Stellungnahme zu wahren , wie sie gestern nach -
mittag Briand im Senat klargelegt hat : die Vereinigten
Staaten würden keinen Schritt unternehme « , ohne sich vorher
vergewisiert zu haben , daß er den Berbandsregiernngen
angenehm wäre .

Amerikanische Abänderungsvorschläge ?
T. U. Paris , 28. April .

Die Washingtoner Regierung hat die deutsche Regierung be -
reit » verständigt , Aenderungen in de » Borschlägen oorzu -nehmen . Dr . Simons hat dem zugestimmt . Washingtonwies darauf hin , daß eine vierprozentige Verzinsung der inter -
nationalen Anleihe zu niedrig sei . Die amerikanische Regierung
sei gewillt , über ein « höhere Zinsrate zu verhandeln . Da -
durch , daß die Vereinigten Staaten und alle Alliierten jede An -
ftrengung versuchen , um die Wiedergutmachungssrage ohne Ver -
zögerung zu regeln , erwartet man , daß Frankreich das neue An -
gebot der deutschen Regierung günstig beurteilen wird .

Der Eindruck der Note in England
E. Qi London . 27. April .

Reuter veröffentlicht eine Note , in der es heißt : obwohl keiner -
let offiziellen Communiquüs über die neuen deutschen Vorschläge
vorliegen , glaubt man . daß die Note einen ausgezeichneten Ein -
druck in Negierungskreifen hervorgerufen habe .

„ Dail ? Chromcle " , das Blatt Lloyd Georges , schreibt heute ,
die neue deutsche Rote ist sicherlich ein viel weniger unmög -
licheres Dokument , als die vorangegangenen . Wir ziehen vor .
unsere Meinung erst zu sagen , wenn wir die Zeit gehabt haben
werden , diese Note gründlich zu prüfen , aber es ist klar , daß die
Furcht vor der Besetzung des Ruhrgebietes bei der deutschen Re -

gierung größere Reue hervorruft , als irgend ein Appell an die

Vernunft , wenn Deutschland dies vermocht hätte , und die auch
die Gerechtigkeit nie hätte herbeiführen können . Wenn Deutsch -

laad dieses Angebot jetzt macht , s- hätte es dies vielleicht auch
einige Monate früher mache « können . Es zeigt sich , daß die
Stärke das einzige Argument ist , vor dem Deutschland Respekt hat .

Ablehnung in der Pariser Presse
EE . Paris , 27 . April .

Die französisch « bürgerliche Presse ist einstimmig in der Ableh -
nung der deutichen Vorschläge . Der „ M a t i n' erklärt , daß
Frankreich nach ihm im besten Fall « 25 Milliarden Goldmark er -
halten würde , also gerade ein Viertel seines Guthabens . Das
Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck , daß keiner der Alliierten auf
der Londoner Konserenz dafür einstehen werde , daß Frankreich
von neuem ein Drittel jener Forderungen aufgeben werde , die
ihm das Abkommen von Paris zusichern .

„ Echo de Paris " ist überzeugt , daß die Vereinigten Staa -
ten die Berliner Rot « offiziell nickt den Alliierten mitteilen
werden . Sie sei also bereits in » Wasser gefallen .

„ Petit P a r i s i e n " erklärt , daß man auch auf die neuen
deutschen Porschläge die Erklärung Lloyd Georges vom 3. März
1321 anwenden könne , nämlich , daß sich Deutschland bei diesftr
Vorschlägen über den Versaillcr Vertrag lustiz mache .

Im „ I o u r n a l " wird ausgeführt , daß die deutschen Vorschläge
vollständig unzulänglich seien und daß sie keinen Anlaß zu neuen
Verhandlungen gäben . Deutschland biete allerdings 23 Milliar -
den an , vergesse aber , daß die Pariser Konferenz die Einführung
einer 12 prozentigen Aussuhrtare forderte . Es sei auch nicht
wahrscheinlich , dah Haiding diese Erklärungen Deusichlands
weiter leiten werde . Allerdings biete Deutschland seine Mitarbeit
in den zerstörten Gebieten an . Aber dieses Angebot lasie sich
nicht in Ziffern umrechnen , und es sei nicht ohne weitere Erklä -
ruugen annehmbar . Die Jntmsien der sranzösischen Produktion
dürsten ihm nicht geopfert werden . Aber selbst wenn dieses An -
erbieten durchgeführt werden würde , so könnte es nicht dazu
führen , daß die im Abkommen von Paris geforderten Ziffern
erreicht würden .

Als größtes Bedenken gegen das deutsch « Angebot hebt das
„ Journal " , wie ein « Reihe anderer Blätter , hervor , daß Deutsch -
lanfe nicht ick » keine neuen Pfänder anbiete , sondern sogar ver »
langt , daß die elementaren Garantien , die im Bersailler Vertrag
niedergelegt find , vrrichwinden . Dadurch werde die Londoner
Konferenz außerordentlich erleichtert werden .

Die Aufbringung der Wiedergutmachungsgelder
London , 26. April .

In Erwiderung auf eine Anfrage im Unterhaufe sagte
Harmsworth� es fei ihm nichts davon bekannt , daß Frank -
reich bei Oesterreich einen Schritt unternommen habe , um es zu
veranlassen , aus die deutsche Einsuhr «in « Steuer zu legen . Auf
eine weitere Frag «, ob die Alliierten vorgeschlagen oder die Mög -
lichkeit erwogen hätten . Deutschland zum Verkauf eines TeUes
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fei ein solcher Vorschlag bisher nicht in Erwägung gezogen
worden .

Die Rede Brlands
Zum Cchlosie seiner Rede in der französischen Kammer führte

Briand aus : Wir wisien durch den Ton der Press «, daß Deutsch -
land sich weigert , unter den Vorbedingungen die Entwaffnung
vorzunehmen und warum Deutschland sich geweigert hat . die
militärischen Organisationen nach Ablauf der Fristen aufzulösen .
Die Entwaffnung hängt nicht von finanziellen Unmöglichkeiten
ab , sondern lediglich vom guten Willen . Die Tatsache , daß dieser
Wille sich nicht gezeigt hat . macht un « zur Pflicht , zu erklären ,
daß Deutschland schlechten Willens gewesen ist . Ich Hab « die
verantwortungsvolle Ehre , die französisch « Regierung zu vertre -
ten . Ich bin konziliant , aber ich kann nicht der brutalen Tat -
fache für die Zukunft mich gegenüberstellen .

Briand spricht weiter davon , daß Deutschland keine Maßnah -
men getrossen habe , um die fälligen Zahlungen zu leisten . Alles
das muß Ende April in Betracht gezogen werden , und er sei
sicher , daß er bei den Alliierten nicht die geringsten Schwank « « -
gen scftstellen werde , wenn es sich darum handelt , den Franzosen
die Mittel zu geben , um sich bezahlt zu machen . Das dürfe man
mit Nachdruck oerlangen und er sei davon überzeugt , daß man
nicht nur Zustimmung finden , sondern auch die Unterstützung der
Alliierten erlangen werde . Im Vertrauen darauf werde die
Regierung zu den Verhandlungen am 33. April gehen .

Die Sitzung nahm dann den von uns bereits geschilderten
Verlauf .

Russisch - türkische Verbrüderung
( Havas . ) Konstantinopel , 25. April .

Der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten in Mos -
kau richtete an Kemal Pascha eine Botschaft , worin er ihm
erklärt , die russische Arbeiterschaft verfolge den Kampf des
türkischen Volkes zur Verteidigung seines
nationalen Bestandes mit tiefster Anteilnahme . Die
Votschaft kündigt zum Schluß noch an , daß die russischen soziali -
stischen Arbeiterräte den Betrag von 33 333 Goldrubel aufge -
bracht haben , um das Los der so hart mitgenommenen Arbeiter
Anatoliens zu mildern . Mustafa Kemal übermittelte seinen
wärmsten Dank und teilte mit , daß diese Summe dem anatoli -

sehen Roten Halbmonde überwiesen werden wird .
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reiche und handgreifliche Beweise
schaftliche Baubetriebe
als Privatbaubetriebe ,

Arbeitsprobleme
der Bauwirtschast

Von gutunterrichteter Seite wird uns geschrieben : Selbst
bei Voraussetzung einer gemeinwirtschaftlichen Regelung im

Bau - und Wohnungswesen und bei der Sicherstellung , der

zur Deckung des Neubaubedarfs erforderlichen Geldquelle ,
werden die vorhandenen Geldmittel nicht reichlich , sondern

knapp fließen und bedürfen daher einer bis aufs äußerste au »

gespannten systematischen und vernünftige «

Verwendung , mit andern Worten , sie müssen gestreckt
werden . Dazu ist es erforderlich , eine sachgemäße Einschal -
tung der Hand - und Kopfarbeiter in den Arbeitsprozeß her »
beizuführen . Dies kann und muß der Fall sein , einmal für
die Gesamtheit des Betriebes , ein anderes Mal für die vi « »

zelne Person .
Als Betriebseinheit kann eine planvolle Verwertung der

verfugbaren Mittel herbeigeführt werden dadurch , daß ge »
m e inwirtschaftliche Betriebe für die Vauaus -

fuhrung , Baustoffherstellung und Anfertigung von Bauteilen
die ldeelle Anteilnahme sowohl der Hand - wie der Kopf -
arbeiter steigern , und durch die Steigerung der Selbstverant -
wortung eine verstärkte Arbeitsleistung herbeiführen . Es ist
ein unerträglicher Gedanke , daß weiterhin mit den Mitteln
der Allgemeinheit so gewirtschaftet wird , wie es bisher der

Fall war , und daß die privaten Bauunternehmungen , die

ihrer Anlage nach auf spekulativen Gewinn hinarbeiten

Müssen , auch wenn der einzelne diese Absicht gar nicht hätte, '
einen großen Teil der öffentlichen Gelder für unproduktive
Zwecke beanspruchen .

Selbst bei objektivster Beurteilung und bei Außeracht »
lassung lediglich der Submissionsergebnisse der sozialen Bau »

betriebe und Produktivgesellschaften auf der einen Seite , und

der Privatbaubetriebe auf der anderen Seite , liegen so zahl -
Beweise vor , daß gemeinwirt »
' ' '

billfger arbeiten

_ _ _ __ _ _ _ _ . daß man nunmehr mit be »

stehenden Tatsachen zugunsten der Gemeinwirtschaft rechnen
kann . Aber auch die bloße Einschaltung der Kon »

kurrenz der sozialen Baubetriebe hat bereits erhebliche
Vorteile für die Allgemeinheit im Gefolge gehabt . Die

private Bauunternehmerschaft hat es sich selbst zuzuschreiben ,
wenn man ihre Mitarbeit an einem etwaigen gesteigerten
Bauprogramm ablehnen oder auf ein Mindestmaß beschrän »
ken muß . Sie hat dies selbst verschuldet , da sie unter sich eine

freie Konkurrenz ausschaltete und durch Geheimab »
machungen auf Kosten der Bauherrn , die ja heute fast
ausschließlich öffentliche Bauherrn sind , vorher bestimmten

Firmen die Ausführung und Erteilung des Auftrages zu »

sicherte . Man nennt dies „Submissionsschadenversicherung ".
Weiter gilt es nun , den einzelnen an die für ihn geeignete

Stelle im gesamten Arbeitsprozeß zu bringen . Nur durch das

Zusammenwirken dieser beiden Triebfedern ist eine wesent -
liche Steigerung der Arbeitsleistung und infolgedessen eine

Steigerung der Produktion möglich . Beide bedingen ein -

ander . . . Die Einschaltung des Menschen , selbst in dieser
verbesserten Form , allein genügt jedoch noch nicht . Es han -

dclt sich weiter darum , die technischen Betriebs -

arten und Arbeitsvorgänge , zu verbessern ,
und zwar durch Vervollkommnung der Geräte und durch ver -

einfachte Erzeugung von Bauteilen in der Merkstatt und iir

der Fabrik . Dazu kommt besonders für die Kopfarbeiter eine

Rationalisierung des Bureaubetriebes . Alle diese Dinge
bilden eine Einheit und man kann an ihnen nicht vorüber -

gehen mit dem Hinweis : Es wäre alles sehr schön und gut

im Baugewerbe , man hätte die vorhandenen Gerätschaften

so lange schon ausprobiert , daß eine Verbesserung nicht mög »
lich wäre .

Die Verbesserung des Betriebes In ideeller und materi »

eller Beziehung und die Rationalisierung des Arbeits -

Prozesses können zwar eine Verbilligung der Neubautätig -
keit herbeiführen , aber noch keine ausschlaggebende . Der

andere Hebel , welcher angesetzt werden muß , heißt Ein -

schqltung eigener Erzeugung von Bauteilen und von Roh -
stoffen . Mit anderen Worten , das Prinzip eines gemein »
wirtschaftlichen Baubetriebes ist zu übertragen auf die

Verarbeitungs - und Rohstoffbetriebe im

Baugewerbe , und weiterhin ist dieses Prinzip folge -

richtig zu ergänzen dadurch , daß man den Konsumenten
gleichzeitig zum eigenen Produzenten macht .

In der Baustoffindustrie liegen besonders kompN -

zierte Verhältnisse insofern vor , weil sie in entscheidender
Weise abhängig ist von einer wirtschaftlichen Verwendung

der Kohle . Eine Sicherheit hierfür ist durch die bisherigen
Maßnahmen weder von behördlicher Seite , noch von feiten
der Industrie gegeben . Eine Stillegungsaktion von Bau -

stoffwerken , die darauf abzielen würde , nur die leistungs -

fähigsten Werke arbeiten zu lassen , ist zwar denkbar , sie

darf aber nicht durchgeführt werden von den Syndikaten

oder , wie es so beschönigend heißt , von den Fachverbändem
Ohne Reibung kann eine solche Umstellung auch nur er »

reicht werden unter eifrigster Anteilnahme der Arbeiter .

schaft und unter Garantien , daß die in den Industrien
investierten oder zu investierenden Kapitalien nicht eine

spätere Belastung der Allgemeinheit und damit keine Ver »

besserung , wohl aber eine Beeinträchtigung der Neubau »

tätigkeit herbeiführen .



� - 5 �kseVorgiinge find im Rahmen einer gemeinwirt -
schaftlichen Regelung des Bau - und Wohnungswesens von
ausschlaggebender Bedeutung . Sie werden produktivste
Neuwerte aber nur schassen können , wenn sie in ihrer Ee -
samtheit in klarer Abwägung ihrer Bedeutung gemeinsam
wirksam werden .

Die Nationalputschisten
In der . . Deutschen Tageszeitung " ist vor einigen Wochrn , kur ,

nach dem kommunistischen Märzputsch , ein sogenannter . . Nttons .
Plan veröffentlicht worden . Die „Deutsche Tageszeitung « be -
hauptet « , dieser Plan sei von der „ obersten Kampfleitung " der
H. P . ausgearbeitet worden als Grundlage für die neue
Altion . Im Preußischen Landtag hat darauf Minister S e v e -

«' ii t' j. !? ��blichen Putschplan gründlich zerpflückt und mit
Recht betont , daß die Verfasser derartiger Pläne ins Irren -
Haus gehören . Das hindert die „ Deutsche Zeitung " nicht , ihren
Lesern diesen Pntschplan jetzt noch einmal als große Neuigkeit vor -
Jusetzen . ~ ct Plan ist im Bureau des Chefs der Heeresleitung ,
Herrn General von S e e ck t , ausgearbeitet und von diesem eigen -
händig unterschrieben worden . Dann hat er seinen Weg zur
. . Deutschen Tageszeitung ", und als er hier seine Wirkung ver -
fehlte , zur „Deutschen Zeitung " gefunden . Die Reichswehr lechzt
anscheinend nach Lorbeeren . Da es der Narren in Deutschland
voch recht viel gibt , ist es immerhin möglich , daß der eine oder
der andere auf den militärisch - deutschnationalrn Schwindel
hereinfällt .

In Wittenberg a. E. ist vor einigen Tagen der Partei -
sekretar der Deutschnationalen Bolkspartei verhaftet worden .
In der deutschnationalen Presse erhob sich darob ein riesiges Eni -
rüstungsgeschvei . Wie jetzt festgestellt worden ist , hat dieser Partei -
sekrctär , W o l l s ch l ä g e r mit Namen , sich falsche Papiere
verschafft . Er hat sich als Pionierleutnant ausgegeben und Füh -
lung mit den Mannschaften und Offizieren der Sipo zu nehmen
gesucht , um ihre Bereitwilligkeit für einen Rechtsputsch sestzu -
stellen . Nach seiner Festnahme erklärte er , daß «r im Auftrag «
der Deutschnationalen Bolkspartei gehandelt habe . Weiterhin
hat er erklärt , in Wittenberg bestehe ein geheimes Frei -
korps zum Schutze des Bürgertums , das über Maschinen -
g e w e h r e und Mincnwerfern verfüge . Sprengstoff «, Was -
fen und Munition seien im Turm der Kaserne vermauert .

Da kaum anzunehmen ist . daß der Verhaftete bei seiner Ver -
nehmung gelogen hat , steht fest , daß die D- utschnationale Volks -
Partei sich mit dem Gedanken sines neuen Rechtsputsches trägt .
Um ihr Borgehen zu verschleiern , veröffentlicht sie die auf Be -
fehl und gegen Bezahlung angefertigten gefälschten Pulschpläne
der Kommunisten . Der Zweck ist . die Oeffentlichkeit irrezuführen ,
damit der Schlag überraschend und sicher geführt werden kann .

Viel Lärm um nichts
Die gestrige Reichstagsrede des Außen -

Ministers wird von der Berliner Morgenpresse im all -
gemeinen mit Zurückhaltung aufgenommen . Die demokra -
tischen Blätter find mit ihm zufrieden , die deutschnationalen
Organe wiederholen ihren Bierwitz , daß die neuen Vorschläge
von „ nationaler Würdelofiakeit " getragen feien. Nur die
„ Germania " , das führende Blatt der Zentrumspartei , . fällt
heftig über Herrn Dr . Simons her , weil er sie gestern be -
schuldigt habe , durch Indiskretionen die Inanspruchnahme
einer anderen neutralen Macht als Amerika verhindert zu
haben . Dieser Vorwurf sei ebenso unbegründet wie unge -
heuerlich . Das Blatt teilt nun mit , was man vorher schon
in den anderen Blättern hatte lesen können , daß diese Macht
die römische Kurie gewesen ist und es sagt demgegen -
über , daß andere Organe mit ganz eindeutigen Meldungen
über eine „päpstliche Vermittlung " den Mitteilungen der

. . Germania " vorangegangen seien . Die Notiz des Blattes ,
die das Außenministerium zu energischerem Handeln in der

Wiedergutmachungsfrage drängen wollte , fei erst zu einer
Zeit veröffentlicht worden , in der die Note Deutschlands , die
der Vatikan weitergeben sollte , bereits in Rom war . Diese
Notiz hätte bei der Ablehnung gar keine Rolle gespielt . Das
Blatt jagt schließlich :

Wir sind ebenso authentisch über die Gründe unterrichtet , au »
denen der vom Vatikan angebotene Schritt unterblieb . D i e

Stunde , darüber zu sprechen , erscheint uns noch
nicht gekommen . Da aber der Außenminister angekündigt
hat , die Frage weiter zu oerfolgen , „ um festzustell ' n, wie es
kommt , dag wir in Deutschland keine Politik mehr treiZ - en können ,
ohne daß jemand da ist , der uns Knüppel zwischen die Räder
wirft " , so wird sich ja die Gelegenheit dazu finden müssen . Uns
kann es nur recht fein , wenn man die „ Strafaktion wegen Landes -
verrats " gegen uns einleitet , denn sie wird unserer festen Ueber -
zeuguna nach mit dem Ergebnis endigen , daß festgestellt wird ,
wie sehr „ die Schuld der „ Germania " am Scheitern der vatika -
nischen Aktion " nichts mehr als eine Geste war , deren man
sich in der augenblicklichen politischen Lage mit Nutzen glaubte
bedienen zu können .

Bemerkenswert ist . daß das führende Blatt einer

Regierungspartei sich so heftig gegen den Leiter der

Außenpolitik der Regierung wendet . Uns könnte es nur

recht sein , wenn durch das gegen die „ Germania " angekün -
digte Verfahren hinter die Kulissen der Eeheimdiplomatie
geleuchtet werden würde . Aber es ist ohne weiteres anzu -
nehmen , daß es schließlich heißen wird : Viel Lärm um nichts .

An die Wand mit ihm !

Die „ Post " , die feit einiger Zeit ein letztes Unterkommen beim

schwerindustriellen Scherl - Verlag gefunden hat . beginnt ihre Ve -

jprechung der gestrigen Sitzung in folgender Weise :

„ Simons kann Gott danken , daß er einen so rührend gut -
herzigen Thes hat : Fehrenback weis selbst am besten , wie schwer
es ist , staatsmännische Intelligenz aufzubringen , und so ver -
steht und verzeiht er alles . Unter Clemenceau wäre ein Simons

wegen staatsgcsährlicher Harmlosigkeit an die Wand gestellt
worden . In Berlin ist er davor sicher. In Berlin rufen im
Reichstage die Regierungsparteien sogar Bravo , nachdem er

ihnen den vollständigen Bankerott seiner Geschäftsführung aus -
einandergesctzt hat . Auch das wäre wohl in keinem anderen
Lande der Welt auch nur denkbar . "
Es ist zwar nur irgendein deutschnationaler Tintenkuli , der das ,

was er Geist nennt , in dieser Weise strapaziert . Aber bezeichnend
für die Verlumpung der rechtsstehenden Presse ist es immerhin ,
daß in ihren Spalten einem bürgerlichen Minister einer

bürgerlichen Regierung mit dem Erschießen gedroht wird .
weil er nicht ganz nach der deutschnationalen Pfeife tanzen will .

Die Kriegsverbrecher
Zeugenvernehmungen in London

Ende Mai sollen in Leipzig die ersten Verhandlungen gegen
deutsche Kriegsoerbrecher stattfinden . Di « Anklage wird erhoben
auf Grund von Beschuldigungen , die die alliierten Mächte er -

hoben haben . Da die meisten Zeugen sich in England oder Frank -

reich befinden , und an dem Prozeß in Leipzig nicht teilnehmen

können , werden diese Zeugen unter dem Beisein deutscher Richter
und Rechtsanwälte in ihren Heimatorten eidlich vernommen . Eine

solche Vernehmung hat gestern vor , dem Polizeigericht in London

stattgefunden . Zur Verhandlung kam der Fall des Hauptmanns
der Reserve Müller , der 1918 Kommandant des Gefange -
nenlagers Flavy - le - Martel in Frankreich war und

beschuldigt wird , Gefangene mißhandelt zu haben . Es wur -

den im ganzen 13 Zeugen vernommen , deren Aussagen bei der

Verhandlung in Leipzig verwertet werden sollen . Von deutscher
Seite nahmen an den Verhandlungen der Reichsanwalt Dr .

Feifenberger , als Vertreter der deutschen Regierung , und

die Rechtsanwälte Dr . Schröter und Dr . Winvmüller als

Verteidiger de » Beschuldigten teil . Dr . Schröter soll nach der Ver -

Handlung Gegenstand einer feindlichen Kundgebung gewesen sein .

Zersetzung des Horthy - Regimes
Angst vor der Arbeiterschaft

Seit dem mißglückten Staatsstreichversuch Karls von Habsburg

nehmen die Zwistigleiten innerhalb der ungarischen Regierungs -

Parteien immer größeren Umfang an . Die Legitimisten , �di«
ihren Anhang und Einfluß immer mehr schwinden sehen , richten
jetzt verzweifelte Angriff « sogar gegen H o r t h y . den sie beschul -

digen , egoistische Interessen zu verfolgen . In der Nationaloer «

sammlung vergeht kaum eine Sitzung , ohne daß sich die feindlichen
Brüder gegenseitig ihr Sündenregister vorhalten , wobei die er -

baulichsten Geschichten ans Tageslicht kommen . Korruptions -

affären von ungeheurem Ausmaß werden aufgedeckt und reak -

tionär « Parteiführer , die nicht laut genug ihre „christliche " Ge »

sinnung verkünden können , entpuppen sich als Hochstaple » oder

poli ' jfche Abenteurer .

In der Armee herrscht offener Zwist zwischen den antihavsbur -

gischen und den königstreuen Truppenteilen . Das einzig «, was

diese heuchlerische und verbrecherische Gesellschaft noch zusammen -

hält , ist die Angst vor dem Wiederer starken des unga -

rischen Proleatariats . Die Maifeier , die In Buda -

pest im vorigen Jahre von den weißen Terroristen völlig unter -

drückt wurde , wird diesesmal laut Beschluß der Sozialdemokrati -

schen Partei in altgewohnter Weise stattsinden . Die Militärbe -

Hörden treffen daraufhin fieberhaft Vorbereitungen , die nur ihre

Angst vor der Arbeiterschaft beweisen . Alle Urlaube wurden

zurückgezogen , die Garnison von Budapest in Alarmbereitschaft

versetzt , mehrere Offiziersdetachements aus der Provinz in aller

Eile nach der Hauptstadt befördert . Es ist nicht ausgeschlossen .

daß die weißen Terroristen die Maifeier zum Borwand für ein

neues Blutbad unter der Arbeiterschaft benlltzen wollen .

Die Verhandlungen im englischen
Bergarbeiterstreik

TU . London , 27. April .

Reuter meldet : Die Konferenz der Besitzer und Bergarbeiter

ist o e r t a g t worden . Man einigte sich, daß der Vorsitzende Sir

Robert Hörne heute mit den Besitzern und Bergarbeitern

besonders verhandeln wird , und zwar soll die Möglichleit , daß die

Regierung zu den Bergarbeiterlöhnen beiträgt , besprochen wer -

den . Die Bergarbeiter haben einen Bericht herausgegeben .

wonach die neuen Vorschläge der Besitzer den alten gleichkommen

und die hauptsächlichsten Prinzipien einer nationalen Gewinn -

lasse und eine » nationalen Lohnrates verworfen werden .

Eine ander « Meldung besagt : Heute findet eine Unterredung

der Bergarbeiter mit Regierungsmitgliedern statt , später werden

auch die Grubenbesitzer mit dem Schatzkanzler Hornes beraten .

Dann sollen gemeinsame Beratungen stattfinden . Heute abend

findet eine Generalversammlung der Bergarbeiter statt . Eine

Verschärfung hat die Lage durch den Umstand erfahren , daß die

Transportarbeiter und Eisenbahnergewerkschaft ihren Mitglie -

dein die Weisungen gaben , in keiner Weise an der Verteilung

der Kohlenvorräte mitzuwirken . Diese Haltung wurde dann

gestern im llnterhause von dem Transportminister Erik Geddes

scharf kritisiert , der sagte , daß durch diese Haltung die Nation aus -

gehungert werde und daß die Regierung dies nicht dulden könne .

Aus der Internationale
Die schottischen Gewerkschaften und Moskau

Wir berichteten bereits von dem Beschluß der schottischen Ge -

werkschasten , sich der Dritten Internationale anzuschließen , lieber
die Art der Abstimmuna auf dem Kongreß , der in Aberdeen statt -

fand , meldet der Korrespondent des „ Daily Herald " : Der Kon¬

greß der schottischen Gewerkschaften , der am vergangenen Freitag
in dieser Stadt zusammengetreten war , hat mit 55 g e g e n
50 Stimmen den Anschluß an die englische Sektion der

Dritten Imernationale beschlossen . Dieses Abstimmungsergebnis
hat allgemein überrascht und wird auf ein Mißverstand »
nis beim Wahlakt zurückgeführt . Jedenfalls erhob die

Minderheit sofort Protest , drang damit aber nicht durch . Auf -
fallend ist auch die große Wahlenthatlung , denn bei
einer auf demselben Kongreß kurz zuvor vorgenommenen Ad -
stimmung waren insgesamt tiü Stimmen abgegeben worden . Es
hatten also nicht weniger wie 38 Delegierte Wahlenthaltung
geübt .

Was ist Api ?
In den Räumen des früheren Kriegspresseamts in Berlin ist

eine neuepolitische Nachrichten st elle errichtet worden ,
die stch Außenpolitisches Informativ nsbureau
nennt . Der Eeschäftssührer dieser Gesellschaft Ist der bisherige
Leiter der Reichszentrale für Heimatdienst , Dr . E r a b e y. Es
wird behauptet , daß die Stelle ihre Mittel aus Fonds des Aus -

wältigen Amtes bezieht . Die Oeffentlichkeit hat ein Interesse dar -

an , genaue Nachrichten von amtlicher Seite über diese neue Stell «

zur Pressebeeinslussung zu erhalten , da die Gefahr besteht , daß
yier aus andern Wegen ver Versuch gemacht wird , die Kriegs «
presjepolitik fortzusetzen .

Das Schauspieler - Parlament
Vertr « tertag in Frankfurt a . M.

Das Parlament der deutschen Schauspieler , über das wir be -
relts derichteten , tagte vom 29. bis 23. April . Es ist auf dem Kon -

areß der Bühnenkünstler viel , sehr viel geredet , leidenschaftlich ge -
stritten worden . Für die organisierte Arbeiterschaft ist von dem

Ergebnis der Tagung am Bedeutungsvollsten das Bekennt -
nis zur fr e i g e w e r ks ch af t l i ch e n Organisation
und zur gewerkschaftlichen Disziplin . Trotz langer Nachtsitzungen ,
bis morgens nach 3 Uhr . konnte die vorgesehene Tagesordnung
nicht aufgearbeitet werden . Ein sehr wichtiger Punkt , Beratung
der Satzungen , wozu Vorschläge einer Kommission vorlagen .
konnte nicht mehr behandelt werden .

, . . � . . . �
Der Tätigkeits - und Rechenschaftsbericht des

Präsidiums der Eenossenchast . von dem wir dereit » das wichtigste

mitteilten , gab Anlaß zu langen Auseinandersetzungen . Zuerst

wurde über die Berichte in geschlossenen Sitzungen debattlert .

Di « öffentlich « Besprechung wurde dadurch kaum abgekürzt , sie

nahm noch den grögten Teil der ganzen Verhandlungszeit in An -

spruch . Allerdings wurden bei diesem Punkt alle möglichen
Fragen behandelt , und zwar ost mit einer Leldenschaft . die nur

mit dem Temperament der Künstler zu erklaren ist .

Eine erhebliche Opposition der Delegierten übte schar ?-

Kritik an dem Verhalten und mancherlei Maßnahmen des Pra -

sidiums und besonders des Vorsitzenden der Genossenschaft .

Ricke l t lBerlin ) : Di « Genossenschaft , so wurde verlangt , müsse

viel schärfer gegen das Unternehmertum vorgehen .

der freiaewerkschaftliche Geist mehr zum Ausdruck kommen . Von

» » dem Seite , von den sogenannten Prominenten , wird

staaegen der Leitung der Vorwurf gemacht , daß sie zu sehr den ge -

w- ' kschastlichen . wirtschaftlichen Standpunkt vertrete und dadurch

die Kunst ( ! ) vernachlässige . Präsident Rickelt und der stell -

vertretende Vorsitzende . WallauerH - rlin . - « eid�en in wiede .

los für die gewerkschaftlichen Gedanken ein . Auf -

aabe der Ecnosscnschaft sei aber auch , die Förderung und

Pflege der Kunst als Stütze deutscher Kultur

Die Frage der prominenten Kunstler . die sich in

Berlin innerhalb der Genossenschaft zu einer besonderen Pereini -

auna züsammengetan haben , wurde sehr eingehend erörtert .

Diese Prominenten sind der Ansicht , daß ihre künstlerischen Inter -
�

tUen in der Genossenschaft nicht genügend gewahrt werden . Gegen

si wu den heftige Angriff - erhoben Sie würden den größten

? eli Grer künstlerischen Kraft zum . Filmen " verwenden , dadurch

fei das Vrobeniveau gesunken , was kunst,chodigend wirke . Die

Prominenten seien es auch , die * ™f « �
immer tticbct tDÖrbeft . Dif ©crlinct Prominenten

Ä . « SS . >»! - sten - nimte a . f d "

i sammlung darzulegen . Das wurde von d�en t «le«r°°hi�
j gelehnt und mit den Angriffen auf sie begründet . Ram eau

( Berlin ) versuchte trotzdem die Beweggründe der Prominen -
ten darzulegen . Je weiter der rein gewerkschaftlich « Gedanke sich
in der Genossenschaft entwickelt habe , um so stärker seien in vielen

Genossenschaftlern die inneren Widerstände dagegen geworden .
Man befürchte eine Hintenanstellung der „künstlerischen " Inter -
essen gegenüber den gewerkschaftlichen . Redner schlug vor , man

solle nochmals versuchen , mit den Prominenten zu verhandeln , um

zu einer Verständigung zu kommen . Gegen deren Ansicht traten

zahlreiche Redner auf . darunter auch hervorragende Künstler , wie

Gläser vom Frankfurter Opernhaus . Ebert vom Frankfurter
Schauspielhaus und der Gründer der Genossenschaft ' Ludwig
Barnay . Auch der Vertreter der Afa . F l a t a u ( Berlin ) , be -

tonte die Notwendigkeit gewerkschaftlicher Disziplin und Solidari -
tät . Von Interesse ist . daß Paul W e g e n e r ein Gastspiel in
Köln durch die Solidarität der dortigen Schauspieler erst abhalten
konnte , nachdem er seinen Veitritt zur Bllhnengenossenschaft er -
klärt hatte . Seinem Beispiel seien dann auch Max Reinhardt
und der Komponist Johann Strauß gefolgt . Der Kongreß
betonte , daß alle Kreise der deutschen Theatcrwelt die Bühnen -

genossenschaft als Machtfaktor betrachten müßten . Mit 117 gegen
80 Stimmen lehnt « der Kongreß es ab . neue VerHand -
lungen mit den Prominenten zu führen . In einem angenom -
menen Antrag wurde zum Ausdruck gebracht , daß die alleinige
berufene Vertretung aller künstlerischen wirtschaftlichen und recht -
lichen Interessen der Bllhnenangehörigen allein die Bühnenge -
nossenschaft bleiben muß und alle besonderen Jnteressenvertretun -
gen nur durch satzungsmäßig gcwählie Funktionäre möglich sind .

Dem Präsidium der Genossenschaft und damit auch Rickelt wurde
mit 162 gegen 61 Stimmen ein Vertrauensootum erteilt .

Zur Frage der gefährdeten Theater im besetzten
Gebiet wurde einstimmig eine Resolution angenommen , die

gegen die einseitige Besetzung des paritätischen Nachweises für die
gefährdeten Theater durch Herrn Dr . Seelig als Vertreter des

Kultusministerium « protestiert und fordert , daß die Vertreter im
Einverständnis mit der Genossenschaft ernannt worden .

Sehr eingehend behandelte der Kongreß auch die Anfänger -
frage . Nach langer Debatte wurde ein Antrag des Verwal -
tungsrats angenommen , nach dem an keinem deutschen Theater
mehr als 10 Prozent Anfänger tätig sein dürfen . Schüler und
Volontäre dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung des Präsi -
diums der Genossenschaft , an den Bühnen nicht angenommen
werden .

Zu der Neuregelung der Beitragsfrage lag «in Antrag
des Verwaltungsrat « vor , die Beiträge von 10 M. bei einem
Monatseinkommen von 600 M. bis zu 100 M. monatlich bei

einem Monatseinkommen von über 4000 M. zu staffeln . Die

Staffelung wurde bei einem Monatseinkommen von 600 M. aus

10 M. , steigend bis 140 M. monatlich bei einer Monatsgage von

über 8000 M. betragen , das entspricht einer ungefähr 2proz . Abgabe

des Einkommens . Außerdem ist jedes Mitglied verpflichtet , zugunsten

der Organisation 1 Prozent von allen Gastspielhonoraren abzu -

führen . Engagementsgastspiele bleiben davon unberührt . Von

jeder Erhöhung de « Einkommens , die durch «in « Lohnerhöhung

erreicht worden ist , hat jeder Genossenschaster eine einmalige

Ivprozentige Abgabe an den Solidaritätsfonds zu leisten . Die

Engagementslosen haben einen Mindestbetrag von 5 M.

zu zahlen .
Bei Besprechung der Frage der Kommunalisierung

der Theater wurde betont , daß es durch intensive Arbeit der

Genossenschaft gelungen ist . weit über 100 Theater zu ver »
st a d t l i ch e n.

Bei der E r g ä n z u n g s w a h l zum Berwaltungsrat wurden
Dr . Pauly - Hamburg und Derfin - München gewählt , die Kandi -
baten der Opposition blieben in der Minderheit . Mit einem
Schlußwort von Wallauer - Berlin wurde der Kongreß geschlossen .

.

Der Vertreterversammlung der Bühnengenossenschaft sind be -

sonders in Berlin l " leidenschaftliche Kämpfe vorausgegangen ,
daß man wieder ei . mit einer „ Sprengung " der Genossen -
schaff rechnete . Es ist . n Frankfurt nicht dazu gekommen . Di «

mittlere Linie , die vom Präsidenten Rickelt geführt wird , hat ge -
siegt , aber sie konnte es nur dadurch , daß sie notwendig gewordene
KonzeMonen an den energisch vorwärtsdrängenden link - n

Flügel ( Dr . Czempin ) gemacht hat . Die Bühnengenossenschaft
hat in einer von " 17 gegen 80 Stimmen angenommenen Eni -

schließung neue Vergandlungen mit den Prominenten abgelehnt .
Wollen nun die Schwerverdiener eine Organisation für sich bil -

den , so laufen sie Gefahr , von den gesamten deutschen Viihnen

ausgeschlossen zu werden . So weit wird es wohl nicht kommen ,
aber es ist gut , daß ihnen endlich ein energischer Wille gegen -

übersteht .
Während die furchtbare Rot der Zeit die proletarisierten

Vühnenangehörigen zum gewerkschaftlichen Zusammenschluß führt ,

wehren sich die prominenten Schwerverdiencr mit der ganzen
Kraft ihrer berühmten Namen und mit Hilfe der kapitalistischen
Presse gegen die eiserne gewerkschaftliche Zusammenfassung . Sehr

spaßig ist es . wie die Schwerverdiener und ihre journalistischen
Helfer die Streitfrage auf das ideologische Gebiet abschieben und

so tun . als ob der Kampf zwischen den proletarisierten und den

Bourgeois - Genossenschastlern , der Kampf zwischen talentlos und

talentiert , zwischen Bühnengewerbe und Bühnenkunst sei . In

Wahrheit trägt niemand am Verfall des Theater in solchem
Maße schuld wie die Prominenten . Die in ihrem Verein zu -

sammengeschlossenen Bühnenkünstler — da » sind ziemlich lllcken -
los jene , die durch Filmen . Probenschwänzen , Starmanieren und

Rollenjägerei da » Theater in den Abgrund geführt haben . Ist
es nicht zum Lachen , daß gerade diese Bühnenangehörigen jetzt
als Retter der Kunst vor der Vergewerkschaftlichung auftrete »
dürfen , sie , die in schmierigen Stücken Triumphe gefeiert , ha »
Theater verpöbelt , die Berliner Ensembles gesprengt und jede neu «

Ensemblebildung unmöglich gemacht haben ? ! Nicht die Radi »

kalen haben die Prominenten hervorgebracht , sondern die Pro »
minenten die Radikalen , wie immer aus dem Schoß « der knpi -



Marren oder Spitzel ?
Wer stellt hinter den Dynavntattentatev ?

�. Die Dynamitattentate , die aks Begleiterscheinungen des kam -
munistischen Putsche an vielen Orten Deutschlands verübt worden
sind , kommen jetzt an den verschiedenen Ausnahmegerichten zur
Verhandlung . Restlos aufgeklärt wurde bisher noch kein einziger
Lall , insbesondere wurde nicht festgestellt , ob die Arbeiter , die sich
( u derartigen wahnsinnigen Streichen hergaben , die Opfer von
Spitzeln geworden sind , oder ob hinter diesen Attentaten tatsäch -
lich ein S y st e m steckt .

In Dresden war am Sonnabend eine erneute Verhandlung , die
die Attentate in Dresden und «ssreiberg zum Gegenstand hatte .
Angeklagt waren der Tischler Wilhelm Heinemann aus
Dresden , der Tetonarbeiter Karl Schulz aus Charlottenburg .
der Werkzeugmacher August Hebe aus Charlottenburg , der
Arbeiter Zohann Franke aus Charlottenburg und der Trsch -
lcr G u st a v Röhl aus Berlin .

Der Angeklagte Schulz gehörte zu einem Sprengkommando , das
von Berlin aus nach Ajchersleden geschickt und dort verhaftet
worden war . Schulz , der erst 20 Jahre alt ist , wurde damals zu6 Jahren Zuchthaus verurteilt . Später hat er in Dresden wegen
eines anderen Attentates eine neue Zuchthausstrafe bekommen .
Schulz scheint kein Spitzel zu sein , er stand auch vor Gericht für
seine Taten gerade und aus seinen Aussagen ergab sich das sol -
gsnde Bild

Seit Sou . mer 1920 war Schulz zunächst mit Parteiarbeiten und
später als Kurier der Kommuni st ischen Partei be -
schäftigt : er kam so mit zahlreichen bekannten Personen , auch
zweifelhasten Elementen , zusammen . Durch den Kommunisten
Richard Loste wurde Schulz mit dem Russen Franz , der
unter dem Namen Höring segelte , und dann mit H ö l z und
seinem Stabe bekannt . In einer der Lauben in der Jung -f e r n h c i d e fand am 19. März eine wichtige Besprechung statt .Hölz bestimmte , dah zunächst in Sachsen eine Anzahl Attentate
zu verüben seien , er verteilte die Rollen und gab jedem . der aus -
gewählten Genossen einen Auftrag . Insgesamt nahmen 13 Per -sonen an dieser Aussprache teil , darunter vier Braun -
schweizer Kommunisten . Die Attentate solltennur Furcht und Schrecken erregen : es sollte nur
provoziert und die Arbeiterschaft dadurch auf -
gereizt werden und alles aufrührerisch wirken .Die Hauptsache war . dast es richtig knallte ! Schulz sei für Dres -
den . ein anderer , ebenfalls bereits abgeurteilter Arbeiter namens
Paul Schulze für Auerbach , ein flüchtiger Bergmannfür Leipzig und Franke für Freiberg bestimmt worden . Amnächsten Tage , dem 20. März , trafen sich die bestimmten Eenosicnm der Röchlingstraste in Charlottenburg in der Wohnungdes Franke , wo die Sprengladungen ausgehän -d i g t wurden , die ein jeder in Aktentaschen transportierte . AuchRöhl , der in der Nähe wohnhaft war . habe derartige Spreng -ladungcn in seiner Wohnung gehabt . Hebe war gleichfalls im Be -
sitze von Sprengstoff : dieser sollte angeblich noch vom Kapp - Putschherstammen . Er hatte die Ladungen im Garten seines Haus -wirtes vergraben , und zwar so. dast es immer vom Fenster ausbeobachtet werden konnte . Jeder der nach Sachsen gesandten Ar -beiter bekam zu seinem Paket einen fingierten , von Hölz ent -worfenen Brief mit . demit er bei einer etwaigen Kontrolle nichtin Verlegenheit kam und an den Bestimmungsort passieren konnte .

t
Der von Schulz erwähnte Russe Franz , der unter dem Namenaring segelte scheint mit Ferry identisch zu sein , der dasttentat au ? d,e Siegessäule angestiftet hat und jetzt in HalleTMittelt worden lli . Es tft nn >rfWt * X» * V! - r — <v

- - - - -

"

sich bei den Attentätern um ein buntes Gemisch von politischen
Narren und Polizeispitzeln zu handeln und niemand kann genau
feststellen , wo der Narr aufhört und der Spitzel ansängt .

Zuchthausurteil in Magdeburg
Wegen Beteiligung an den kommunistischen Unruhen in S t a st -

f u r t hatten sich am Montag vor dem Ausnahmegericht in M a g-d e b u r g der 22jährige Bergarbeiter Paul Abendroth aus
Stastfurt . der I4jährige Paul Schulze und der 2Sjährig «
Artist Albert Schneider aus Stastkurt - Leoxwldshall zu ver -
antworten . Alle drei Angeklagten haben im Felde gestanden .
Die Angeklagten werden beschuldigt . Sprengungen in Etast -furt beabsichtigt zu haben . Der Angeklagte Schneider scheint
hier wieder die Rolle des unvermeidlichen Spitzels gelpielt zuhaben . Er gibt selbst an . er sei nur mitgefahren , um
später der Polizei von der Geschichte Mittel -
lung » u machen . Abendroih bestätigte , dast man zu Schnei .der kein rechtes Vertrauen gehabt habe . Tatsächlich ist Schneider
zu einem Polizeibeamten in Stastfurt gegangen und hat denun -
ziert . Das Urteil : Schulze 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus .5 Jahr « Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht . Schnei .
der l Iah , 6 Monat « Zuchthaus . 3 Jahre Ehrverlust , und
Abendroth 1 Iah , 3 Monate Zuchthaus und 3 Jahre « Hr .
verlust .

. . . . . . ._ _ _ _ uiiueisemgi vneo unddast sie sich erst veranlastt fühlte , ihn zu verhaften , nachdem derProzeh gegen die Siegessäulenattentäter ergeben hatte , dast Ferryder eigentliche Anstifter war und die Presie nach weitererAufklärung verlangte . Ferry must der Polizei unbedingt be -tannt sein , denn er war in Berlin polizeilich unter demNamen Höring angemeldet , es waren Photographien vonthm vorhanden , und deshalb ist es höchst unverständlich , dastdie Polizei ihn nicht sofort festnehmen , sondern erst den Prozestgegen die Siegessäulenattentäter durchführen lieh , obwohl geradezur restlosen Aufklärung dieses Falles die Anwesenheit Ferry »unbedingt erforderlich war .
Der Betonarbeiter Karl Schulz , der jetzt in Dresden zumdritten Male verurteilt worden ist , und der übrigens auch nacheigenem Eingeständnis das Attentat aui die 6K - Pfei -ler - Brücke in Charlottenburg verübt hat , bezeichnetevor dem Dresdner Ausnahmegericht das Verhalten seiner Mit -angeklagten als feige . Er hielt alles , was er gesagt undgetan hat . aufrecht und betonte , jeder müsie das , was er be -gangen habe , auf seine Schultern nehmen . Demnach scheint es

talistischen Gesellschaft der proletarische Klassenkampf hervorgeylund nicht umgekehrt .
Die Frankfurter Tage haben die Leitung der Bühnengenossen -schaft in ihrem Kamps gegen die Schwerverdiener gestärkt . Dc -scklüsie , wie die in der Anfängerfrage , zeigen , dast die gewerk -jchaftliche Tendenz die künstlerische Avigabe der Bühne vollaufberücksichtigt Die Kämpfe werden weuergehen und der pewerk -schi. stliche Gedanke wird siezen . In Frankfurt hat er eine F. sti -gung erfahren , durch die das bvjährige Jubiläum der Eenosicn -fchast auch geistig zu einem wichtigen Einschnitt in der Genossen -schaftsbewegung geworden ist .

OrchestetrKamefte

packender

_ _ _ _ _ _

_ompuiiuntät der Linie wächst unter dem zwingen -den Einflust Furtwänglers aus den einzelnen Jnstrmnenten undverschmilzt im Zusammenklang zu innerster orgauischer Einheit .Jenseils von Geste und Intellekt wird tiefster Sinn durch die echteBegeisterung einer schlichten Musitantennatur gewaltigste Ver -künviguntz. .cm- *- - - "
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ösü MmSdithyrambischen Gelang der SlieiAeifHmm «
sich unter den taktischen Zei�n Wlv » . "

�Intensität , die unmittelbar hinreistt und fitrntJ/Iht
rn �

C'r! ffi °b k P des° Dr n n n f n*,
®ereirt | mittelbarer Wirkungen .mlLÄ a »i « ti' (f,ern und Rhythmisch - Gestrafften .

« AnnWriiA . n T; si�chlonenen. grundlegenden Ein -� l �uhwerk „ Pellea , und Melisande "M prägen , so entlud I a> doch mancher /tarke Zug «n der Art derEinsatzgcbung , wenn über die Schwerfälligkeit der taktgeb . - ndenBewegungen hinweg eine Temperament befehlend wurde .Rur w grostem AMand von d' escn beiden Veranstaltungen istdie Ausführung der Brahmschen E- moll - Symvhonie unter FritzCtiedry im 8. Volkstümlichen M , t t a g s k o n z e r tder Staatskapelle zu erwähnen . Gestikulierender Auf -wand gewährleistete nicht einmal ein sicheres Zusammengehen der
Instrumente in den wichtigen Piccicatopartien , geschweige dennein erfasiendes Herausaroeuen der Melodieschwebunaen und dyna -Arsche » Stusungen in den verschiedenen Satze «. Man hatte oft

Was wahr ist
Otto Rühle sendet uns folgende Zuschrift :
. Zu der ungeheuerlichen Beschuldigung des Rechtsanwalts

H e g e w i s ch , ich hätte ( gemeinsam mit P f e m f e r t ) nach
Unterschlagung von 60 000 Mark uns anvertrauten Geldes , die
Verhaftung von Max Hölz vcranlastt , erkläre ich:

Diese Beschuldigung ist heller Wahnsinn !
Niemals habe ich SOOkll ) Mark in Verwaltnug

gehabt , niemals einen Brief mit Drohungen
oder Ausgleichsversuchen an Hol , geschrieben .
niemals dessen Verhaftung veranlastt .

Ich weist nur , dast ein Bekannter von mir , dessen Ehrlichkeit
über allem Zweifel erhaben ist . den genannten Betrag wenige
Tage lang verwahrt hat und dah durch «ine unglückselige Ber -
kettung von Umständen , die nur aus dem illegalen Verkehr z »
verstehen sind , besonders aber durch die llnzuoerlässigkeit und
Kopflosigkeit eines von Max Hölz gesandten Boten , dieser Betragin unberufene Hände geraten ist . Dafür sind drei ein -
wandsreie Zeugen vorhanden .

Bei dem Versuche , Hölz über diesen Zusammenhang der Ding «
aufzuklären , ist seine Verhaftung erfolgt , deren näher « Begkeit -
umstände ich nicht kenne . Ein ihm dabei übermittelter Brief von
mir hatte nur den Zweck die beabsichtgte sachlche Aufklärung zu
unterstützen und zu bestätigen .

Hegewisch wird an anderer Stell « Gelegenheit
erhalten , seine ungeheuerlichen Beschuldigun -
gen entwederzu beweisen oder zurückzunehmen . "

Ueberall „ Verräter "
Die „ Rote Fahne " stellt JtnU Bedauern " fest , dast der kommu -

nistische Dockarbeitersührer Robert Williams — der ein -
ziae Arbeiterführer von Bedeutung , der zu den Kommunistenüberging , — bei der „ Verhinderung des englischen Generalstreiks "eine hervorragende Roll « gespielt zu haben scheint . Allerdingskommt diese „Feststellung " reichlich spät , erst nachdem wir aufdiese Haltung Williams hingewiesen hatten . Bis dahin zog die„ Rote Fahne " es vor , diese Tatsache vor ihren Lesern zu unter -
schlagen , um in den höchsten Tönen gegen die „Gowerkschafts -führer " schimpfen zu können .

Nun erfahren wir auch , dah gegen Williams « tne Unter »f u ch u n g eingeleitet worden ist . Das Exekutivlommite « der
kommunistischen Partei Englands hat ihn zu sich geladen , umihn einem hochnotpeinlichen Verhör zu unterwerfen . Die Bann -bulle wird also nicht lange auf sich warten lassen , denn die „ Tur -kestaner " arbeiten überall nach dem gleichen Schema : wernicht pariert , der fliegt .

Wegen Ermordung « ine » Fascisten durch einen Kommunistensteckten Fascisten die Arbeitskammer in Turin inBrand upd wechselten Schüsse mit den Kommunisten . Dabeiwurden zwei Fascisten getötet .
Die Eeburtenzisfer in England geht zurück . In den erstendrei Monaten d. I . wurden 09 000 Kinder weniger geboren al »im vorigen Jahre . Das ist die niedrigste Geburtenziffer feit 1872 .10 Prozent der Kinder find wieder gestorben .

unter den mechanischen Taktschlägen Stiedry » da » Gefühl , al »ringe das Orchester aus eigener Initiative nach Entfaltung .

_
F. F. Windisch

Die neue Nummer der „ Freien Welt " wird dieses Mal erst mitder „ Freiheit " vom Sonntag erscheinen und zahlreiche Mai -fe st beitrage enthalten .

Tages - Nolizen
U» »«« ?oN»hi >�Ich»le «»«z. B' cll » beginnen D»nner,t »g folgend « gnrf «:?! II !>p : Vtychotechnik , 7 Uhr, Psycholog . Znftitn «, echlokfreiheit . — P » 1 ch l n :Norlentnnde . 7 Uhr, Teorgenpr . 34. 35. — Lohre : Nathan de, Weis«, 7>/hUhr. Reichslagoufer 5. — Srunwald : Bank ~- — - -

__ _ _ _ _ _•»•»*» «vicuya. —Mathematik , 7 Uhr, Wethensee . cihul « an der Rölckeftrahe . — S » i d « l : ve »trieboräte . 7H Ühr. Pastearstl . «4. !«. — « » rkhart : bausinusik 7 Uhr.ebenda . — Sternberg : Pinto , gth llbr . ebenda . ä l « m t : Ctenil « be»inenlchlichen Körper », » Uhr, Lichtenberg , Paikaiie II . — L u d m l g : Drama im19. Zahrhundeit . 8 Uhr, edenda . — E « IN » k , : Elektrlzltit . 7 Uhr. r - epto «,Neu« Krugaller b. — krabort : Terhart Hauptmann , 8 Uhr. Vborschöne -weide. Zeppelinftr . lt . — Pi « , » m a n » . Pollolied und Kunstlied , 7� Ilde ,Cöpciui , köriierschuli . — Bloch : Elektrochemie , 7 Uhr. Neukölln , «oddlnst ».Nr. 34- 8». — g e r n a v : Shakespeare . 8 Uhr, ebenda . — S r « i» : Seele undBewutztsetn . 8 Uhr. Neukölln . Be- llner Str . 10. — «d ü n t h e r : Eh- mssch« In -dustrle , 7V» Uhr. Mittenwalder Str . 84- 37. — Pfeffer : Musik hören , 7 Uhr.ebenda . — Lütge : bauogisang , » Uhr. ebenda . — Hilhobranht :Nousieau . 7 Uhr. ebenda . — L » h a u tz : Erperlmental - Ehemte , 7Vt Uhr, Schöne -»erg . Pelziger Str . 48- 52. — Bollert : Da , Seelenleben , 7 >4 Uhr. ebenda .— Ebel : Beethoven . 7l4 Uhr. Schöneberg , Rllikertschule . — hl k l e f ch : Da ,menschliche Denken , 7V- Uhr, Stegliü . »nmnasium Heesestrah «. — Heini » :Mathematik , 7!,> llbr , Wllmerodorf . Uhlandftr . «l . S2. — Siifc : «erhart Haupt¬mann . 8 Uhr. ebenda . — E l f » I f e r : Wärmelehre . 6 Vi Uhr, Eh- rlotl - nburg .Schillerst, . 25. — M o » b a ch e r : Sexualhqgien«, 8 >4 Uhr, ebenda . —H ä p k « , Weltgeschichte »e, IS. Jahrhundert », S»4 Uhr. »dend ». — S t a a « :Erziehungslehre , 8V. Uhr, ebenda .
Karte » und Lehrplöne lm ciew- rkschaft - han», »el her Buchhandlung Freiheit "und an den »bcndkasfen .
Da » 1. städtische Bolla - K- azert de, Bltithuee - Orchefter » findet Freitag , 8 Uhr.( n der Brauerei «Snigstadt unter Leitung �» Selmar M e y r o w i tz statt .Programm - Werk , von Wagner . Karten zu 1,50 M. sind zu haben in der„Freiheit - , «reite Stroh «, Zigarrengelchäft Korsch. S- werkschastshan », EngoluserNr. 15, Orchester - Purenu . Luhowstr . 78 und abend , an der Kaste.

Pshch- Io - ilch » «efellfchaft 4» «erlin . D- a »» „ ta ». 8 Uhr, Im Pschorr - Prl ».lauenütenstr . 13. <5, helmrat Dr. Moll : �enlsehler t » her M e t h o d t kder Oikulttomua - Forschung -
Ttt Deutsch « Monisten »»»» veranstalte « lede « Freitag , ab 2«. «prll , I «Werner Siemena . NealghMnastum . Hohenftaufenftr . 47�0, 7 Uhr, «inen LehrtursuaIn sech, Doppelstunden von Dr. Ma ; D- ri über . Da » Weltbild tmmontsttschen Denk » ? n diesen sech, hlbendea soll die wistenschaftUcheBegründung de, Moni « mu» gegeben werben .
Klein « Mitteilungen . S o « « h , « „Faust - Ist ln , Z » k , n » I l ch « ilbmtkrogenworden . Im Hebräischen Iheater in Iernsale « wurde Ibsen » » NoraIn hebräischer Ueberfehung «tt grohem Erfolg , aufgesähr «.
Elelndnng et »«» dentschen Künstler » »ach Parle . Heinrich Eampendonk , derMünchener Maler , hat von der Pariser „Sociele ilnonym - " die Einladung er¬halt, ». dort 1822 eins Sammlung sei per Bildet anzustellen .

St . Bureaukratius und Siedlungspolitik
In Deutschland kann kein « irgendwie geartet « Bewegung ent «

stehen , die nicht von dem preuhischen Bureaukratismus Schwie »

rigkeiten erfährt und gehindert wird . So auch die Siedlungs -

bewegung . Die Minister selbst verkünden , sie wollen sie fördern i
in quasi stellt sich heraus , daß di « bürokratischen llnterorgan « sie
hindern und erschweren .

Im vorigen Frühjahr parzellierte der Kaufmann Jfedor
Schweriner ein Gelände , in Heinersdorf an der Prenz -

lauer Chaussee gelegen , zu Eigenheimparzellen . Die grotzangeleg -
ten Reklamen und die Zusicherung , daß di « Käufer das Recht

haben . Grund und Boden nach Belieben auszunutzen und zu be -

bauen , brachte es mit sich, daß das Gelände in ganz kurzer Zeit

verkauft war . Die Käufer , durchweg kleine Leute , glaubten , als

sie im Besitz des Kaufvertrages waren und di « Grunderwerbs -

steuer bezahlt hatten , daß sie nun auch das Recht hätten , den

Bau ihrer Eigenheime in Angriff zu nehmen .

Mit großer Müh « wurden die Baumaterialien angeschafft ,
Gelder geliehen , die hohe Zinsen verlangen , und niemand dacht «

daran , daß bei der herrschenden Wohnungsnot der Erbauer von

Gesetzeswegen an seinem Vorhaben gehindert wird . Auf die

vorschriftsmäßig « ingereichten Zeichnungen , die

weder beantwortet noch zurückgesandt wurden , kam keine war -

nende Stimme , die darauf aufmerksam machte , daß das Gelände

nicht baureif ist .
Die Siedler bauen . Schmucke Häuschen wuchsen allmählich em -

por . Man hatte es eilig , die alte Wohnung zu räumen , den

neuen Mietern Platz zu machen , um doppelte Ausgaben zu ver -

meiden . Da erschienen die Wächter der Eefetze und

vorbei war es . Der Eifer , die Wohnungsnot zu lindern .

muß bestraft werden . Ein jeder der verblüfften Siedler be «

kam eine Anzeige wegen Vergehens gegen dt «

Bauordnung und sieht mit Bangen feiner Verurteilung zu
schweren Geldstrafen entgegen . Und dies alles , trotzdem er den
von der Gemeinde Heinersdorf bewilligten Be -

bauungsplan in der Tasche hat !
Angeblich hat da » Bauministerium noch keine Zeit

gehabt , den Bebauungsplan zu genehmigen . Herr Schweriner
hat beim Verkauf dieses den Siedlern verschwiegen , die sich
natürlich in große Unkosten gestürzt haben . Eine große Ent «
täuschung hat stch ihrer bemächtigt , erheblich « Verlust « und ver «
brtterte Stimmung sind die Folgen .

So sehr den Kaufmann Schweriner ein « Schuld trifft , die
Siedler nicht vorher über diese Notwendigkeiten aufgeklärt zu
haben , so sehr mutz andererseits das Verhalten der Behörden ver -
urteilt werden . Selbst der bureaukratenfreundliche Minister ,
der aber auch für die Siedlungsbewegung eintritt , wird nicht be -
haupten wollen , daß diese behördliche „Tätigkeit " etwa im In -
teresse der Linderung der Wohnungsnot und der Siedlungs -
Politik liegt !

Eckhausbrand tu Schöneberg
Ein gewaltiges Feuer beschäftigte gestern vom Nachmittag an

die Feuerwehren von Schöneberg , Friedenau . Eharlottenburg und

Wilmersdorf bis in die tief « Nacht hinein . Gegen 4M Uhr nach¬
mittags bemerkte man au » dem Dach des großen Eckhauses an
der Kreuzung der Eisenacher und Apostel - PaulusStraße ln Schö -
neberg Rauch herausdringen . Der in der Näh « befindlich « Feuer -
melder wurde sofort gezogen : «he aber die Wehr auf der Brand -
statte eintraf , schlugen bereits hohe Flammen an verschiedenen
Stellen aus dem Dache des riesigen , zwanzig Fenster Front zäh -
lenden Gebäude , heraus .

Der erst « Zug der Wehr konnte gegen das F « uer nicht aufkam -
men , und es mußten weitere Züge nach der Brandstätt « gerufen
werden . Trotzdem nahm der Brand von Minute zu Minute an
Umfang zu . so daß noch die bereits erwähnten Feuerwehren zu
Hilfe gerufen « erden mußten . Die Löscharbeiten wurden nament »
lich dadurch erschwert , daß der starke Winddruck den Qualm und
Rauch nach unten und namentlich in die Höfe drückte , so daß dort
stundenlang kein Aushalten war . Di « Bekämpfung des Feuers
mußte deshalb von den Außenfronten über di « mechanischen
Leitern erfolgen . Auch aus demselben Grunde konnte kein Angriff
über di « Treppenhäuser erfolgen . Ebenso vergebens waren die
Bemühungen , da » Feuer abzuriegeln , da das ganz « ausgedehnte
Haus keine einzig « durchlaufend « Brandmauer hat . Endlich ge -
gen g Uhr abends war die größte Gefahr beseitigt . Es konnte
mit den Nachlölcharbeiten begonnen werden . : denen dl « Aufräu -
mungsarbeiten folgten , die sich wohl bis tief in die Nacht hin «
eingezogen haben . De. r Dachstuhl ist total ein Raub der Flammen
geworden , ebenso sämtliche Böden mit ihrem Inhalt . Die oberen
Stockwerke haben sehr unter Wasserschaden gelitten . Anscheinend
liegt Brandstiftung vor . denn es wurden ein « ganz « Reihe
Brandherde beobachtet . Di « Kriminalpolizei hat bereits «in «
Untersuchung eingeleitet . Leider ist bei den Löscharbelten der
Feuerwehrmann Ottenberg der Wllmersdorfer Wehr verunglückt .
Er wurde im Treppenhaus durch den Qualm betäubt und stürzt «
hrnunter , wobei er sich so schwere Verletzungen zuzog , daß er nach
dem Schöneberger Krankenhaus gebracht werden mußte .

Unruhen im Heimkehrerlager Wünsdorf
Die D. - S . - Korrespondenz berichtet über Tumult « im i

Heimkehrerlager Wünsdorf . in dem vertriebene Ausländsdeutsche
so lange untergebracht werden , bis Arbeit und Wohnung für sie
beschafft ist . Unter den Lagerinsassen befinden sich auch aus
Rußland zurückgekehrte Deutsch «, die bolschewistisch « Agitation
unter ihren Lagergenossen betrieben . Vor etwa vierzehn Tage «
veranstalteten die Deutschrussen «ine Versammlung , in der ein
Russe die Anwesenden aufforderte , ihren Rücktransport nach Ruß -
land zu verlangen . Man sandte «Ine Kommission zu dem Ber -
liner Sowjetvertreter Wigdor Kopp , der ihnen u. a. anriet .
durch passive Resistenz einen Druck auf die deutsche Re -
gierung auszuüben . Man befolgte seinen Rat und verweigert «
die Annahme irgendwelcher , durch den Lagerarbeitsnachweis ver -
mittelten Arbelt . Als die Lagerverwaltung einen der Haupt »
Hetzer aus dem Lager verwies , gab es «ine klein « Lagerrevoln -
tion . Eine Menfchenmenge zog vor das Haus des Direktor »
und griff ihn an . Erst auf Automobilen herangeholte Schutz -
Polizei konnte die Ruhe wieder herstellen .

Dem Reichskommissar Stllcklen und dem Reichsminister Koch
ist von diesen Vorgängen Mitteilung gemacht worden . Der Fall
wird noch weiter oerfolgt werden .

»
Wir geben die Meldung mit Vorbehalt wieder , da eine ge »

nauere , weniger tendenziöse Nachricht bisher nicht zu erlangen
war .

Mark Geldstrafe wegen Ueverschreitang der Polizei »
. - i *' Das Wuchergericht beim Landesgericht l in Berlin ver -
urteilte den Schankwirt L. wegen Ueberfchreitung der Polizei »
stunde ,u 20 000 Mark Geldstrafe , ß. betrieb das Ententekasino
et - !!tl Taubenstraß « 46, obwohl ihm der Handel mit Gegen -
standen des täglichen Bedarfs untersagt war .

. �"gkeitdtt SSuglingssitrsorgestelle Alt - GNenicke ,m erste »
Pierteljahr 1021 , zeigt wiederum , wt « notwendg dies » sozial « Ein »



ridjhmfl der Gemeinde ist , nnd weschen wohNZNffen Tinftvß die -

im dritten Vierteljahr SO Gramm und im vierten Vierteljahr
82 Gramm wöchentlich betrug . An Krankheiten der Kinder sind
behandelt worden : Krankheiten der Atmungsorgane 23, davon
gcveilt 14 ; des Ohres 4, davon geheilt 8; des Äuge? , 8, davon
geheilt 5; der Haut 16, davon geheilt 11 ; der Verdaunungsorgane
12 , davon geheilt 9; der Verbrennung 1. davon geheilt 1; der
Masern 1, davon geheilt 1. Reichliche Unterstützungen von Le -
bensrnitteln und Wäsche wurden ebenfalls ausgegeben .

Keine weitere Fahrpreisermähigung für kranke Kinder . Für
Kinder mittelloser Personen , die in besondere Heilstätten für
kranke Kinder aufgenommen oder von Gemeinden . Behörden oder
Vereinen zur Verhütung des Siechtums zum Landaufenthalt ent -
sendet werden , hatte der Minister für Volkswohlfahrt beim Reichs -
verkehrsminister dieselbe Ermäßigung beantragt , wie sie Stadt -
linder genießen , die infolge mangelhafter Ernährung körperlich
zurlllkgebtteben sind und vom Verein ,.Landaufenthalt für Stadt -
linder " für längere Zeit zur Erholung auf dem Lande unter -
gebracht werden . Der Verkehrsminister erklärt aber in seiner
Antwort , dah auch diese letztere Ermäßigung eine durch die Rot
des Krieges und der Nachkriegszeit gebotene Tarifmaßnahme
sei , die nur für vorübergehende Zeit getroffen ist und wieder auf -
gehoben werden mutz , sobald die gesundheitsschädlichen Nachwir -
kungen des Krieges gemildert sein werden . Zu feinem Bedauern
wäre er deshalb nicht in der Lage , die gleiche Vergünstigung auch
für die Kinder zuzulassen , die nach Heilstätten gebracht werden .
Für diese Fälle sei schon seit Jahren eine Ermäßigung des Fahr -
Preises 3. Klasse auf die Hälfte vorgesehen . Diese Vergünstigung
müsse auch unter den heutigen Verhältnissen als angemessen und
ausreichend erachtet werden .

Zugentgleisung bei Treptow . Hinter der Station Treptow
entgleiste heute morgen ein Zug der Ringbahn , wodurch der
gesamte Verkehr ins Stocken geriet . Näheres wurde von amt -
licher Seite noch nicht mitgeteilt .

Zur Aufklärung des Wannfeeee Mordversuchs . Die Ermittlun¬
gen haben jetzt zu wesentlichen Feststellungen geführt : Das Mäd -
chen hat bei seiner Vernehmung nicht die Wahrheit gesagt . Es
batte einen sehr leichtsinnigen Lebenswandel geführt und war in
Fürsorgeerziehung . Aus dieser kam es dann bei dem Landwirt
Saarmund in Stellung . Dort war es in der vergangenen Woche
davongelaufen . Weil es befürchtete , wieder in Fürsorgeerziehung
zu kommen , ging es nicht zu feiner Mutter , sondern zu einem
Pförtner in der Augsburger Straße . Von diesem rührt auch das
Zigarettenetui her , das noch am Tatort gefunden wurde . Ein an -
deres Mädchen gibt an . daß die Euken angeblich allein nach dem
Grunewald hinausgefahren ist . Wie bestimmt feststeht , ist das
Mädchen mit dem Täter von verschiedenen Personen gesehen war -
den , so auch von einem Ehepaar , das mit . seinen Kindern dort
vorbeikam , und von einem jungen Manne , den die Ueberfallene
nach der Zeit fragte . Dieser antwortet� daß er keine Uhr bei
stch habe und statt leiner ist dann der Mann in dem Touristen -
anzug an das Mädchen herangetreten und hat diesem geantwortet ,
daß es S Minuten vor 1 Uhr sei . So seien beide in ein Gespräch
gekommen und dann später weiter in den Wald hineingegangen .
Diese Zeugen werden dringend ersucht , stch bei den Kriminal -
kommissaren Dr . Grünberg und Bünger im Zimmer 190n des Ber¬
liner Polizeipräsidiums , Hausanruf 411 , zu melden .

„ 101 Prozent Revolutionäre "

Raubüberfall im Zigarrenladen . In seinem im Erdgeschoß des
Hauses Köpenicker Straße 179 gelegenen Zigarrengeschäft wurde
gestern nachmittag der 48 Jahre alte Händler Chiel Graneck ans
Sadunska - Wola in Polen , der in der Langestraße wohnt , von
zwei Verbrechern überfallen , gewürgt und zu Boden geworfen .
Als die Hauswirtin zufällig seinen Laden betrat , fand sie den
Polen bewußtlos hinter dem Ladentisch . Man transportierte den
Mann ins Krankenhaus und brachte ihn wieder zur Besinnung .
Er sagte aus , dag er von zwei Unbekannten niedergeschlagen und

seiner Brieftasche mit 14 060 M. Inhalt beraubt worden sei . Der

Händler beschreibt die Räuber als einen 33 Jahre alten , schlanken .

bartlosen Mann und als einen 43 Jahre alten , großen Mann

mit einem Schlapphut .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Don -

nerstag . Trocken und überwiegend heiter , in den Tagesstunden

warm , bei mäßigen östlichen Winden .

Wenn es noch eines Beweises bedarf , um die wahren Absichten
der Kommunisten zu erhärten , die darauf hinzielen , die Gewerk -
schaften gewaltsam zu spalten , so können die folgenden Tatsachen
beredtes Zeugnis hierfür ablegen .

Das Organ der Bergarbeiier für das Saar - Revier und die

Pfalz , veröffentlicht in ihrer Ruwer 18 verschiedene Dokumente ,
die den Nachweis erbringen , daß die Kommunisten ihre Sache
schon für spruchreif halten . Sie haben bereits Mitgliedskarten
der „ Kommunistischen Industrie - und Gewerkschastszentralr "
drucken lassen und sind darauf aus . die Organisation der Berg -
arbeiter gewaltsam zu sprengen . Außerdem enthält diese Mit -

gliedskarte Verhaltungsmaßregeln für kommunistische Gewerk -
schaftler , aus der zu ersehen ist , dag die Kommunisten die Bil -
dung von Fraktionen innerhalb der Betriebsausschüsse , Organi -
sationcn usw . vornehmen . „ Die Mittel werden vorläufig durch
Wochenbeitrag von 5g Pfennig aufgebracht , wovon 10 Prozent
der Ortszentrale , 20 Prozent dem llnterbczirk und 70 Prozent
der Hauptzentrale zufliegen . " Die gleiche Nummer enthält eine
Erklärung , die verschiedene Angestellte des Verbandes , Mit -
g l i e d e r der V. K. P . D. gemeinsam erlagen haben , wonach
sie sich mit E n t s ch i cd e nh e i t ' g e ge n diese Zersplitterungs -
aktionen wenden und sie erklären : Wir warnen unsere Partei -
genossen , sich zu dieser Zersplitterung mißbrauchen zu lassen und
ersuchen diese , mit uns gemeinsam diesen Versuchen , die zur
Zerstörung der freien Gewerkschaften führen würde , mit allen
Mitteln und überall entgegenzuwirken . Peter Michelq , Jo -
Hann H o l z e r , Jakob Frank .

Welch geistige Diktatur diese Leute sich erfrechen herauszuneh -
wen , erfahren wir weiter aus einem Aufsatz , der in Nummer 15
des „ Grundsteins " , dem Organ der Bauarbeiter , erschien und
„ Dokumente der Frechheit " überschrieben ist .

Für die Bauarbeiter haben da die Kommunisten besondere
„ Richtlinien für die Baudelegierten und für Betriebsräte des
Baugewerbes " herausgegeben , nach welchem der Delegierte ver -
pflichtet wird , in jedem Monat ein bis zwei Mal die Mitglieder
auf ihre politische Sauberkeit zu kontrollieren und zu forschen ,
welche Zeitungen die Arbeiter lesen usw . . Dem Delegierten ob -
liegt weiter die Pflicht , gegenüber dem Unternehmertum mit der
großen — Trommel anzutreten , selbst aus die Gefahr hin . daß
dann das Betriebsrätegesetz oerletzt wird ; denn „ für die dar -
aus entstehenden finanziellen Schäden muß die
Gewerkschaft , nach Rücksprache mit derselben ,
haften . "

Damit sind aber diese Anweisungen noch lange nicht erschöpst ,
die in Chemnitz von den Bachmann und den Kumpanen diktiert
wurden . Diese Methoden stehen aber durchaus im Ein -
klang mit den Anweisungen von Moskau . In der „ Kommu¬
nistischen Internationale " Nummer 5, befindet sich
ein Artikel , der über „ Die Gewerckschasten und die Gegenrevolu -
tion in Ungarn " sich verbreitet . In einer redattionllen Fußnote
— also S i n o w j e w — heißt es :

„ Die sich entwickelnde proletarische Revolution wird die jetzigen
„ einigen " Verbände spalten , die Gewerkschaftsbewegung « mgestal -
ten . ihnen den Geist proletarischen Kampfes einhauchen und sie
zu einem der Stützpunkte der proletarischen Diktatur machen . "

Zu welch politischer Verlotterung dieser närrische Größenwahn -
sinn führt , erfahren wir auch aus einem monatlich in Mexico - City
in englischer Sprache erscheinendem Organ , „ Gates Inierna »
tional Monthley " , das den Untertitel „ für revolutionären
Kommunismus " trägt . Der Spitzenartikel in der Märznummer
beschäftigt sich mit dem Kommunismus in Meriko und wendet
sich gegen die „ Rrrevolutionäre " , die die besonderen Ber -
hältnisse in Merico nicht berücksichtigen nnd „ die glauben ,
es sei effektvoller , mit lärmenden Behauptun -
gen und Manifesten sogenannte radikale Pro -
paganda zu treiben " . „ Ihre Hauptötigkeit ist
die mexikanische Arbeiterschaft und ihr Pro -
g r a m m zu spalten , wieder zu spalten und noch einmal zu
spalten " .

Es wird die Behauptung ganz offen aufgestellt , daß dlefe

„ 101 Prozent - Revolutionäre " in den Diensten des arnerikani -

fchen Kapitals stehen und seine Interessen in Mexiko vertreten *

„ Diese Leute s n d entweder gutmeinende Fana -
tiker oder kaltblütige Spitzel , die ein jähes
Ende finden werde n. "

Dies schreibt , wohlgemerkt , ein revolutionäres , kornrnunistsiches

Organ , das noch so naiv ist . anzunehmen , daß seine Taktik die

richtige wäre und sicherlich von Lenin gutgeheißen �tvird, während

jene Gezeichneten vorn Bannstrahl Moskaus getroffen werden . — >

Uns kann es letzten Endes gleichgültig sein , wer die richtigen
kommunistischen Jaköbe on Mexiko sind , wenn es nur nicht so

schwer zu erkennen wäre , wo der Fanatiker aufhört und der
— Spitzel — und kriminelle Verbrecher anfängt .

Wir haben aus all den angeführten Argumenten nur noch

übrig , die logische Schlußfolgerung zu ziehen , die für uns lautet :

Festigung der Gewerkschaften nach innen und außen und

schärfste Abwehr gegenüber allen kommunistischen Zersplitte »
rungsaktionen .

Funktionäre im Einzelhandel . Donnerstag , den 28. April 1921 ,
abends 7 Uhr . im Schultheiß , Neue Iakovstr . 24 - 25 , Berfamm -

lung aller Funktionäre im Einzelhandel . Tagesordnung : Das

Resultat der Verhandlungen mit den Arbeitgebern und unsere
weiteren Maßnahmen . In Anbetracht der Situation muß jeder
Betrieb vertreten sein .

Aus den Organisationen
Mittwoch . 27. April

S. » HWtt . 8 Uhr Sltzimg b « NInderschutz . »nd Fr «>ensrd «tt - r »»»lsfi »» 8«l
Hermankus . ArndtKr . 28.

7. ZUstrl «. 1. und J. - lbtcilnn , »«d Strole «. >ll , ©tnoRe «, dl« Watfrf «!
Ins ?«mnüg»i >gstomlt «« gewählt find und Tenafien , dl« fich nach »«« Walfal «!
zur Perfügung stellen wallen , werde » 7 Uhr bei Hasmann , Stialauer - Lll « 17,
eingeladen .

Marlendarf . LIldnngaansschnß . Z » Unlchlnfi an d«» Nnrsn , W, Snotfer
Seger findet ebenfalls Im Zladelarbeltsranm der Schale Nnrfilrsten straft , «in «
turne , aber dringend « Slftung wegen der Verkehrsfchwierigleit «» am 1. Mai statt .
Erscheinen jedes Auslchnftmitaliedes unbedingte Pflicht ,

Slelnickendarf . Lst. Abends M,8 Uhr ssrauenlrjeabend in der Aala der 8. Schale
Panlower Allee. Parirag des kenafien Oberlehrer Nrihmer . Saaftuta aa-
fcheint vollzählig .

DonUerstag , 28. April
H. »IstrfH . 1. Ubtrflung . Abend , 7 Uhr tznnkllanärkanfere », »rf Tm« # » « ,

Schivelbeinrr Str . 10. Abrechnung der Malfelerblllett , muft stattfinden .
IS. DiftriN . 2. Abteilung , Abends 7 Uhr Abtellungsfitzung brf Mehlberg . ;

Eaudystr . 8. Abrechnung der Maibilletts muh stattfinden . , i
18. Dljtrllt . Lefkgemelnfchast . Die Zufammenkunft fällt an , wegen keieINgang

an der Distriklsvcrsammlung . Nächste Zulammenlunst Dannerstag , >2. Wai . .
ebarlottenburg . Abends 7 Uhr Vergnügung , komm ilsiau und Ordnerststung bei

La», Lützawstr . 8.
Lichtenberg . 1. Viertel . Abend « 7 Uhr findet I » Zelchensaal , haNelfchnle , dla

vtertelverlammlung statt . Iag «»arbnung : Steaerfragen . Referent : srfraff «
Heniel . Erscheinen aller Mttglteder ist Pflicht ,

Lichtenberg . Dilbung » nnd BibltathelskommMa ». 7 Uhr StNnna brf SttM -
»ring , „Freiheit " . Erv- dllian , Welchlelstr . 28. v- llzähUga » Erlcheine « »atwendl «.

Ltchterlelbe . Abenb , 7 % llbr ISeneralnertammlung bei stlelfcher Derfestr 7.
Aelnlchenbarf . weft . Die Sitzung der «efchäftsleltung findet nicht Im Äathaa *

sondern im Vallshans statt .

BerantworMch für PaNtll mid genilletan : LeaStebfchätz , verfln - gitedena ».
— ZZerantwartltch für NamnninalpolUil , Lakale , »nd Eewerllchaltllch «, : st>» r h a r i
Seger , Brrlin . — Vrrantwarllich für drn Inferatenlrtl : Lndwlg Nam «

> n e r . ftzarlsharst , — Verlagsgrnastrnfchaft JfrrfWf , «. 5. m. b.
— Druck drr Berliner Druckerei <S. m. b. §. , Berlin E 2. Breite

., Verl ».
tr . 8-9.

Funktionäre des Zentralverbandes der Anaestcllten ! Abends

7) 4 Uhr , in der Neuen Philharmonie , Cöpenicker Str . 96 - 97 , all¬

gemeine Funktionärversammlung . Kurt Hcinia referiert über : I
Die Wirtschaftslage und die Sanktionen . Kein Funktionär sollte I

versäumen , die Ausführungen eines tüchtigen Sachkenners über 1
das hochaktuelle Thema zu hören , um aufklärend innerhalb der I

Kollegenschaft wirken zu können . Einlaß nur gegen Vorzeigung .
des Funktionärausweises und des Mitgliedsbuches . Alle Be -
triebe müssen vertreten sein .

Zentralverband der Angestellten . Ortsgruppe Groß - Berlin .

U. S . P . D. Dreher . Di « in der USPD . organisierten Eisen - ,
Metall - und Revoloerdreher treffen stch am Donnerstag .
7 Uhr . in d ' r Schulaula Koppenplatz . Tagesordnung : Die Situa » I

tion in der Dreherbranche . Erscheinen ist Parteipflicht . Partei - k

und Gewerkschaftsbuch legetimieren .

17. Diftritzt Bezirt 784

Am 25. April verstarb
der Genosse

August uiieseler
Seestratze «2.

Ehre »einem Andenken.
Die Einäscherung findet

am Freitag , den 29. April ,
mittags l . 30 Uhr, im
im Krematorium , Gericht -
strafte , statt . Rege Be-
teiligung erwünscht .

Bor « » Reichenberger <
repariert Dauerwäsche .

? ?
UM ! MckM !

Achtuns ! Händler ! !

Einige hundert Rm.
irocknes K n Q p p e !•
und A s I h o 1 z zu

M. 48, - p . Rm .
ab Lagerplatz bietet

an :

Rolilenlionlor WW
G. m. b. H.

N. 39, Fennttr . 22 - 26
Tel. Moabit 703«

Seifen » Doppelriegel . Seifen ? «( «er » Toiletten¬
seife . «raftfetfc » Lanolin .
Stiickcn - Soda . Streichhölzer »

belstldsröle ! Snnttoeiu MkAewerköM !
M. Pfd . 18 . 00Teetvurft

Salantinstnrft
Hungen rvnrft

»gorvnrft

18 . 00
19 . 00
16 . 00

rannschrveiger
SNettnstnrft .

«elr . Schinken
18 . 50
22 . 00

�leifchevnrft . Pfd . 17 . 00
Landleber »v«rst K 15 . 60
Leberrottourft . , 19 . 00
Siitfttourft . . . • 17 . 00
Bauern - Mettn » .

mit Knoblauch » 16 . 00
Rollschinken . , 29 . 0011n alCi» » » a. *. aw j '

Wiener - und warfuuurft Pfd . IV . OV

Steglitzer Wurst - Fabrik ? 1
_ Beegstr .

Telepdon : Sieglitz 1882. / ' Siraftenbabn 6>. 87.
Auf Wunsch Prei , liste oder «ertratrrbasuch .

Lanolin . Prrsll , Frln » « nd
Urbin , otiqrin

HDthjniiiwlr . lss

Alexander Stein

Rnnnhnee im » Ren
Spedttione « den Berlages Kleine Anzeigen

Da » UaberfchristOn - Or« z . - «IUl , fr 6. « »ritrre Wart ha Cr »« tmo OTh.
seellmng . gesuche ; Uakrrhstrtftvwer « 1JSO ffllh . , jede , weitere W» rt ha Zcf * l� - fBfe .

r Verkäufe J

Aus dem Inhalt :

Die politisch « Situation / Der wirt -
schgftlichc Gcgenjatz , wischen Stadl und
Land / Di « Klassenschcidung auf dem
Lande / Dt « Agrarlroge und die Par -
teten / Die Stellung der Unabhängigen

Sozialdemokratie

Kspitan - Ksutadsic

(f. WBiktr , wertin , Lichtenbarger Str . 22 .

berfehr »

, Preis 2 . 50 Mark

Organisationen Preisermäßigung

BiWiiMw „Strttzeir , Bnim 52,
Breite Strafte 8 - S

! Unfero 6 Schlager wirken
j sensationell ! Preise gelten bis
, Sonnabend , den 30. April

Wehrer « 100 Fenster Künstler -
gardine » in Englisch - , Grbslüll
und Etamine . Garnitur 265,
240, 196, 150, 125, 95, 78 Mark .
Mehrere 100 Fenster Madras -
gardinen , reich destickt, nur
waschechte Farben , Garnitur
285. 260. 220. 180. 145 Mark .
Mehrere 100 Halbftores mit
Klöppel - und Frleteinsätzen in
nur elegant »? Ausstattung 240,
-15, 180, 140, 115, 80, 65 Mark .
Mehrere 100 Fenster Schal¬
gardinen . zirka 70 cm breit ,
erstklassige Qualität , Fenster 90,
80, 65. 50. 42 Mark . Mehrere
100 Bettdecken , zweibeitig in
ErbstüU mit Bändchen - und

== 1,

Klöppeleinsatz . Englischlllll uud
Etamine , erstklassig verarbeitet

Neue verbesserte Auflage ! _

_ _

3m Monat aiprlt müssen alle ( Zinkommenempfänger über 40000 Mark ihre Steuererkkärunq
abgeben . Ein unenibehi - lichei - Ratgeber hierfür , insbesondere für die �ohn - und Sehalts -

empfänger und für Gewerbetreibende , ist die Schrift :

Das

Michseinkommensieuergesetz
Mit Einleitung und Erläuterungen von �ugen Präger
56 Seiten Preis 4 . - Mark

Die knappe , übersichtllche und allgemeinverständllche Darstellung wird

jedem Steuerpflichtigen restlose Aufklärung über die wichtigsten Steuer -

fragen verschaffen , wie die Abzüge vom Einkommen , den steuerfreien
Teil des Einkommens , die Berücksichtigung besonderer Wirtschaft -

licher Verhältnisse , den Steuerabzug usw .

In einem Nachtrag sind die durch die Novelle zum Neichoeinkommensteuergesetz
vom 49 . März 4924 vom Reichstage beschlossenen Aenderungen klar und

übersichtlich dargestellt , so daß die Schrift
'

I alle für die jetzt vorzunehmende Ver -

anlagung notwendigen Angaben
enthält .

Zu beziehen durch die

Buchhandlung �Freiheit " , Berlin ( 5 2 , Breite Gtraße 5 - 9

Auch durch alle Filialen der „ Freiheit "

320, 280, 255, 220, 170, lZ5Ma ? K.
Mehrere 1000 Meter Gardin cn-
st-ffe, doppeltdreit . Meter 24,
21, 16, 14. 12 Mark Gräfte
Preiscrmäftigung auf Tisch - und
Dioandecken ( Godelin , Kelim u.
MokeUe) , Teppiche . Brücken ,
Läuser , Steppdecken usw. in
kolossaler Auswahl Gardinen -
Haus Herzig & Weininge ?»
Gormannstrafte 1, 2 Treppen ,
kein Laden . sEcke Weinme. ster -
und Rosenthalcr Strafte ) . Kein
Ausverkauf .

Kclö A To. » Potsdamer
Str . 56 I, Beleuchtung . Kronen .
Gas , elektrisch billig . Kein
Laden . Zahlunyserlcichterung .

Iackettonzüge » prima Ber -
aroelrung » Hosen , kaufen Sie
spottbillig Prinzenstrafte 105.
j ?eine Lombardware .

RLaer «»eldlseha Leiter -
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . 96 ( Humboldt 874) .

GelegenheltskSnfe . Gute
und billige Bücher jeder Art
findet man stets in der Buch»
Handlung . Freiheit , Breite
Strafte 8-9.

BettmSfche billig ! Lager¬
räumung verlängert . Daher
auftergewöhnlich billige Preise
aller Qualitäten Deckbett -
bezug 42. —, Kissen 12. 50,
Laken 22. —, Inletts 100. —,
solange Vorrat . Handtücher ,
Wäschestoffe . Engrospreise .
Wäschefabrik Gräfestrafte 39
( Hasenheide ) . Fahrtvergütung .

SNSbel , gebraucht und neu,
Stube und Küche, gut erhalten .
1800. —. Rehfeld , Badstrafte 34
Hausnummer achten .

Ehaifelongue » 150, — bis
600, —. Metallbetten 250 . — bis
2000, —, weifte Schlafzimmer ,
Meicke . Auguftstr . 22a. Qugb .

Bettstellen mit Stahl .
matratzen . dreiteilig «: Auslagen ,
475. 00, Kleiderschränke mit Hut -
boden 450,00, eichene Auszi h-
tische mit Verbindung 390. 00,
Stühle 45. 00, grofte Spiegel
225. 00, Küchen 550. —» ganze
Speisezimmer 3800 . —, Schlaf -
zimmer 2900. 00, Herrenzimmer
2800. —. Günstige Kaufgelegen¬
heit . Möbelhaus Kamerling ,
Kastanienallee 56 <am Weiu -
bergsweg ) .

Zum 1 . Mai

MiWUsllielell !
S Lieder für Massengesang

50 Pfennig
Organisationen u. Händlern hoher Rabatt

Refteh « « » Pelz » Kottbuser
Strafte 5. Kammgarne . Gadar -
brne. Tuche, Seiden . Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und Knaben -
anzüge , fertige Mäntel , Kostüme ,
Rocke sehr preiswert .

iiiiiluiiiiitiiimtiiiiii."1' )

Giinfttge Staufgetegen *
hett . Seldstgefertigte elegante
Herrenanzüge 260 . —. Jünglings -
anzöge 195. —. Ruft . Wilhelm¬
strafte 40«. Kochstraftenecke .

Eenttal - Leihhans , Jäger »
strafte 71, Ecke Kanonierftrafte .
Täglich Verkauf von hoch-
eleganten Anzügen . Cutaways ,
Smoking - und Frackanzügen
von 150 M. an, Schlüpfern ,
Raglan » z. spottbilligen Preisen .
Keine Lombardware .

Brocllha « » - Konversations -
lerikon , 14. (letzte) Auflage in
17 Halblcderbänden ve, kauft
Buchhandlung » Freiheit - ,
Breit « Str . 8- 9.

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C2 , Breite Straße 8 - S

Werkzeuge
und Maschinen

Spiralbohrer , Schmirgel «
leinen Kaust Berger , Prenzlautt
Strafte 56 sAleranderplatz ) .

Spiralbohrer » Schmirgel -
leinen , Feilen . Nägel , Maschs
Schrauben Waftmannstr . 22.

Bosch Kerzen , alte , dreipolige »
Kugellager kauft Autofeuker »
Oderbcrger Str . 1.

. Kugellager kaust dauernd
jeden Posten und zahle KSchßf
Preise . Ebertystrafte 46 ( Ladens
Tel. Kgst. 2782.

Kugellager , Auto - Fahrrad�
teile , höchstzahlend Mechanische
Werkstalt , Reinickendorfs
Strafte 93.

Spiralbohrer , Feile »»
Schmirgelleinen , Strausderget
Strafte 44.

Parzelle « «n Eggersdorf ,
15 Minuten vom Bahnko
Strausberg entfernt zu orv'
kaufen . Kühn & Co. . Berlik
Yorckstrafte N. lKun' ürft t &t
Basyorf - WandliS . Ackersrrcuer .
Wald , Quadratrute 15 und
Anzahlung 100 Mark . ' Hülst«»
Steglitz . Vionvillestr . 11, Fe�
spreche? 2894. r h

Tapeten » Wachstuche , Dauer¬
wäsche verkauft Szillat , Kolonie -
strafte 9.

Bilder , Kunstblätter . Wand -
schmuck mit und ohne Rahmen
taust man in der Buchhandlung
. Freiheit ". Breite Strafte 8/v

Schtafzinrmer » eiche, nuftb. »
weift. 3450 . —, Stube gebraucht ,
Küchen 575. —, prima Emaille¬
lack. ?iahlungserleichterung ,
Anktionsspeicher Badstrafte 31.

25 Prozent Rabatt auf
leicht beschädigte Bücher und
Broschüren . Buchhandlung
. FreiheU " , Breite Strafte 8/9.

I Kaufgesuche

Hnndeverkanf , Hundefutfft
kupieren , scheren Mtdikamc »" '
Fehrbelliner Strafte 28.

Prion , eng lüser und Pistolen
�aust Kirstein . Linienstrnfte 50.

Schallplatten » Walzen , alte ,
! kaust Merallkontor , W. Zohn .
l Alte Iakobstr . lS8 . Ha! . es chesTor

Mllbelbredit , bequemste An- ;
nnd Abzahlung . grofteAuswahl . ;
komplette Zimmer , einzelne !
Möbel , moderne Küchen. Rath , ,
Elfasscr Strafte 44, 1, Orauicu - j
durg « Tor . *

Fahrrad , eleganie », verkauft
Harziska , Stralsunder Str . 2.

Erwerbstätige FraasU
Verlangt den Aufruf von ÖTL
Zietz, . Willst du arm und uN. ' .
bleiben ?" l30 Pfg. ) . gegen
fendung von 40 Pfg . von
Buchhandlung . Freiheit ", 23�
Strafte 8-9.

Wanderfrennde finde «
schönsten Fahrten und
derungen in dem Buch
Paul John �Ueber See �
Herde" . Geschmackvoll
8 . — Mark . Zu beziehen
die Buchhandlung . Fr e ibeJ *§J
Berlin E Z, Breite Strafte
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